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Halle Dienstag den 26 Juni c

Alle engliſchen Angriſſe im Lens Bogen geſcheitert
Der deutſche Abendbericht

W T Berlin 25 Juni abends Amtlich
Keine beſondere Kampftätigkeit

W T Berlin 25 Juni Am 24 Juni und
in der Nacht vom 24 zum 25 Juni machten die Eng
länder an der Arrasfront erneut großte An

engungen ſig in den Beſitz des jedes weitere Vorgehen
renden Lensbogens zu ſetzen Um 11 Uhrvormi duich der Stadt nach kurzers ſiearker Artillerievorbereitung an Jm deutſchen Ma

chinengewehr und ArtillerieSperrfeuer brach der An
i lutig zuſammen Am Abend zwiſchen 10 und
Il Uhr erneuerten die Engländer den vormittags fehl
ga en Verſuch in größerem Maßſtabe Südlicheng Frech der Angriff zu beiden Seiten des Sonchez

Baches verluſtreich zuſammen
Auch der gleichzeitige Angriff im Norden Weſten

und Nordweſten von Hulluch hatte keinen Erfolg
In erbitterten nächtlichen Kämpfen wurde der Engländer
an den wenigen Stellen wo er in die deutſchen Gräben
hatte eindringen können wieder hinausgeworfen Er
r ſchwere u an Toten und Verwundeten zu

ſſen angene blieben in deutſcher Hand
riffsverſuch machten die Eng

in morgens am 25 Juni ein
der Gegend von Loos Nur

eine kleine Abteilung konnte bis in den erſten deutſchen
Graben vorkommen allein ſie wurde ſofort wieder zu
rü orfen Damit ſind alle engliſchen Ver

uche den Lensbogen zu nehmen der ſie ſchon ſchwere
pfer gekoſtet hat wieder einmal geſcheitert
An der Aisnefront erſchöpften ſich die Franzoſen

bei Vauxaillon in ergebnisloſen blutigen Gegenangriffen
gegen die an die Deutſchen verlorenen Stellungen

Der Kaiſer an die Fronttruppen
Es wird nicht locker gelaſſen
W T Berlin 25 Juni Bei einer Truppen

ſchan im Weſten am 21 Juni hielt der Kaiſer folgende
Anſprache Kameraden Jch bin hierher gekommen umEuch den Dank des Vaterlandes auszuſprechen für Euer

tapferes Kämpfen und zähes Ausharren wider den
eind An allen Teilen der Weſtfront in einzelnen

n

bteilnngen auch an der Oſtfront habt Jhr Gelegen
eit gehabt mit deutſcher Zähigkeit und unerſchütterlicher
apferkeit in feſtem Gottvertrauen dem Feinde Trotz

zu bieten und ſeine Wünſche und Hoffnungen zum
Scheitern zu bringen Männer aller deutſchen Gaue
und Stämme ſtehen hier treu vereint und ſind feſt ent
ſchloſſen dem Gegner auch weiter den Weg zu r
Jch ſpreche den hier verſammelten Truppen meine vollſte
Anerkennung aus für ihre Haltung meine feſte Zu
verſicht daß ſie wie bisher mit Gottvertrauen auch
fernerhin wo ſie eingeſetzt werden ihre Pflicht tun und
für das Vaterland den Frieden erkämpfen werden den
wir für unſere Weiterentwickllung benötigen Auch die
Abordnungen der Kavallerie heiße ich herzlich will
kommen Es iſt den Schwadronen beſchieden geweſen
im fernen Oſten zu zeigen was kühner Unternehmungs
geiſt und ſchneidiges Reiten und forſche Lanzenführung
vermmögen Die Kavallerie hat den alten deutſchen
Reitergeiſt mit Glanz ernent in Rumänien bewieſen
Es iſt mir eine beſondere Freude den Abordnungen der
Regimenter hier meine vollſte Anerkennung auszu
ſprechen die auch den anderen Kameraden mitgeteilt
werden möge Jch freue mich im beſonderen das alt
bewährte Dragonerregimenz Bayreuth aus Hohenfried
berg von neuem beglückwünſchen zu können
Schwadron Forcke im vergangenen Spätſommer

fehl mitgegeben unter allen Umſtänden wo ſie ſein möge
die alte Tradition hochzuhalten und wenn möglich
Lorbeeren zu erringen Das Regiment hat den
wartungen ſeines Oberſten Kriegsherrn entſprochen und

neue

Taten ausgeführt die dem Alten Fritz droben im
Elyſium zur Freude gereichen Möge es weiter ſo
bleiben Es wird nicht locker gelaſſen bis
ein glücklicher Friede n erſtritten iſt
Der amtliche öſterreichiſche Heeresbericht

bar T B Wien 25 Jnni Amtlich wird verlant

Oeſtlicher Krieg sſchauplatz
An mehreren Stellen rege ArtillerietätigkeitJm Abſchnitt von der Narajowka bis Zborow

hat das feindliche Fener wieder erheblich
zugenommen und ſtellenweiſe planmäßig angehal
ten Nordöſtlich von Brzezany wurde ein feindlicher
Feſſelballon in Brand geſchoſſen

Jtalieniſcher und ſüdöſtlicher
Kriegsſchauplatz

Unverändert
Der Chef des Generalſtabes

der amtliche bulgariſche Heeresbericht

W T Sofia 25 Juni Generalſtabsbericht

Als ich die

r inPleß nach Rumänien entlaſſen habe da habe ich den Be

Er iſ

vom 24 Juni

Mazedoniſche Front An der geſamten
Front ſchwaches Geſchützfeuer das öſtlich der Cerna auf
dem Dobropolje und ſüdlich von Doiran ein wenig leb

war Feindliche Truppen die in Richtung auf
obropolje vorzurücken verſuchten wurden verjagt Auf

dem lilnken Ufer der unteren Struma Gefechte zwiſchen
vorgeſchobenen Abteilungen Eine halbe engliſche
Kompagnie die nach Artillerievorbereſtung in der
Nähe des Dorfes Ormanli vorrückte wurde von Teilen
unſerer Nachtruppen zurückgeworfen Darauf
verſuchte ein ganzes Bataillon vorzudringen es wurde
aber n unſer Geſchützfeuer zum Pä ge
zwungen Berittene engliſche Abteilungen mit Maſchinen
gewehren wurden bei den Dörfern Netojen Eniköj und
Selime vertrieben Weſtlich der oberen Linie der
Dörfer Ormanli Tſchutſchuligowo wurde hinter den
feindlichen Stellungen ein großer Brand beobachtet

Rumäniſche Front Bei Tulcea Geſchütz
und Gewehrfener Feindliche Erkundungsabteilungen
verſuchten ſich auf Schiffen unſerem Ufer zu nähern
Sie wurden aber durch Feuer vertrieben Bei Jſacce a
ſpärliches Artilleriefener

Die Ausſichten einer ruſſiſchen
Offenſive

W T Bern 25 Juni Ueber die Ausſichten
einer ruſſiſchen Offenſive ſchreiben die Baſler Nachrichten vom 24 i heute wohl dieJuni Man darf ſichFrage vorlegen o die jetzigen Machthaber der Alli
ierten ein erhebliches Jntereſſe an einer baldigen ruſſi
ſchen Offenſive haben können deren Scheitern ſich mit
ziemlicher Sicherheit vorausſagen ließe Es kann mög
lich ſein daß Bruſſilow aus der Heeresmaſſe einige
Armeen zuſammenbringt die angriffsbereit wären Wie
aber würden ſich die inneren Verhältniſſe Rußlands ge
ſtalten wenn das Unternehmen mißlingt Ein neuer
noch gründlicherer Zuſammenbyuch wäre unvermeidlich
der die jetzige Regierung untéèrgehen ließe und dann
würde der gefürchtete Sonderfrieden doch zuſtande
kommen Von dieſem Geſichtspunkte wie die Mittel
mächte eigentlich wünſchen daß es der Kraft Kerenskis
und Bruſilows gelinge die Maſſen zum Sturm mit
zureißen

Der unſichere Bundesgenoſſe
T Lugano 25 Juni Wie der Londoner Ver

treter des Secolo berichtet erklärte Maxim Gorki
daß Rußland da es ihm unmöglich ſei einen Sonder
frieden zu ſchließen fortan einen Sonderkrieg für
eigene Rechnung und für die eigenen Ziele führen müſſe
Nach unterrichteten Pariſer Kreiſen ſoll die franzöſiſche
Regierung darauf vorbereitet ſein daß Rußland als
Alliierter ausſcheide Frankreich habe bereits dement
ſprechende Maßnahmen getroffen

Gegen die Ausweiſung Grimttts
Malmö 25 Juni Die Partei der Bolſchewiki ver

anſtaltete aus Anlaß der Ausweiſung Grimms in
Petersburg eine ſtarke und eindrcksvolle Proteſtaktion
Etwa 25000 bis 30000 Perſonen durchzogen die
Straßen und proteſtierten gegen die Ausweiſung
Grimms Tauſende Arbeiter verließen die Fabriken und
ſchloſſen ſich der Kundgebung an Der Arbeitsminiſter
Skobelew wurde mit Schmähungen überſchüttet und
aufgefordert ſeinen Poſten zu verlaſſen Jn der Wi
borger Vorſtadt kam es zu heftigen Zuſammenſtößen
zwiſchen den Demonſtranten und Militär

Deutſche Kriegsztg

Gefälſchte Abſtimmung
Stockholm 25 Juni Die Entſcheidung des all

ruſſiſchen Arbeiter und Soldatenrates
ſt in der Richtung gefallen welche hier ſofort bei Beginn

der Verhandlungen angekündigt wurde Der Kongreß
verlief außerſt tumulltariſch Der Abſtimmung
kommt nur geringe Bedeutung zu da ſie ſicherlich ge
fälſcht iſt Die Mehrheit arbeitete im Kongreß mit
den gröbſten Gewaltmitteln Bei der Abſtimmung über
de Ausweiſung Grimms beiſpielsweiſe wurden 775
Stimmen abgegeben obwohl der Kongreß nur 713 Teil
nehmer zählte Die überſtimmten Bolſchewiki kündigten
dann auch als Schlußergebnis den anderen Parteien
den Krieg bis aufs Meſſer an Sinowjew kündigte
wegen der ſchwankenden und ſchwächlichen Haltung der
ſozialiſtiſchen Regierungsmitglieder die gewaltſame
Auflöſung der Duma an welche von franzöſiſchen
und engliſchen Geldern unterſtützt wird

Deutſche Kriegsztg

Zurückberufung des ruſſiſchen
Kongreßdelegierten

T Budapeſt 25 Juni Der Stockholmer Ver
treter des Az Eſt erfährt von einem Gewährsmann
aus Haparanda daß der r che Delegierte
zur Stockholmer Konferenz na eberſchreitung derGrenze r die Weiſung erhielt nach Keters
burg zurückzukehren Dieſe Tatſache iſt um ſo
auffälliger als das holländiſch ſkandinaviſche Komitee

das Eintreffen des ruſſiſchen Delegierten ſchon amtlich

grie

angekündigt hatte Anſcheinend ſind in Petersburg
wieder Verwicklungen eingetreten Das Komitee iſt
zurzeit über die Petersburger Ereigniſſe gänzlich un
orientiert

Der UV Bootkrieg
W T Bern Juni Nach einer TempsMeldung wurde von Gl Ferrol aus die Verſenkung

eines griechiſchen Dampfers durch ein deut
ſches Boot beobachtet Die Beſetzung wurde von einem
Fiſcherboot gerettet

W T Haag 25 Juni Nach dem Korreſpond
Bureau wurde der holländiſche Dampfer Telegraaf 18
am Sonntag in der Nordſee von einem deutſchen

Boot verſenkt
W T Madrid 25 Juni Jmparcial zufolge
e Boote in der Nähe von Coruna den
iſchen Dampfer Katarina 3091 Tonnen aus

Syra der vermutlich eine Ladung Eiſenerze an Bord
hatte und beim Kap Ortezal den däniſchen Dampfer

Eygard

Menterei der Portugieſen
Malmö 25 Juni Nach hier eingetroffenen Lon

doner Berichten iſt nunmehr das portugieſiſche
Heer an der Weſtfront 2 Diviſionen ſtark
Auf eine weitere Verſtärkung der portugieſiſchen Formalionen iſt auf acſehvare Zeit ni u rechnen ſie
unterſtehen völlig dem engliſchen Oberbefehl Gegen
wärtig ſtehen die Portugieſen zwiſchen Richecourt und
Auxerre Jn den letzten Kämpfen haben ſie betwächt
liche Verluſte erlitten Jn Richecourt hat ein
Jnfanterieregiment aus Oporto ſich geweigert die Befehle der m zugeteilten engliſchen Offiziere auszu
führen Als darauf ein engliſcher Major in
höchſter Wut gegen die portugieſiſchen Mannſchaften
ſchoß wurde er von den widerſpenſtigen Portugieſen
erſchoſſen Es brach darauf eine allgemeine
Meuteren der Portugieſen aus Man rechnet in
London damit daß die vortugieſiſchen Verbände aus
dieſem Anlaß demnächſt ſtärker an der Front eingeſeht
werden Nach Berichten aus Liſſabon dauern die Un
ruhen im ganzen Lande fort

Queenstown unter dem Sternen
banner

W T Queenſtown 25 Juni Reuter Vize
admiral Baily der einen Erholungsurlaub braucht
iſt durch Vizeadmiral Sims von der amerikaniſchen
Flotte erſetzt worden Zum erſten Male weht die ameri
kaniſche Flagge über dem Gebäude des Admmiralſtabes
in Jrland

93

hl J

Anruhen in Jrland
W T B Work 25 Juni Reuter Am Sonatag

machten die Sinn Feiner bei einem Umzug einen An
griff auf das Rekrutierungsbureagu Es kam zu ernſten
Auftritten Die Polizei griff wiederholt ein und

Militär mit Maſchinengewehren wurde gerufen Der
heftige Steinhagel veranlaſte die Polizei zu draſtiſchen
Maßregeln Ein Mann wurde durch einen Schuß ge
tötet 12 mit dem Bajonett verwundet Die Unruhen
waren um Mitternacht unterdrückt

Engländer über die engliſche
Regierung

W T Berlin 25 Juni Die engliſche Zeitſchrift
Statiſt vom 16 Juni erklärt in einer Kritik der eng

liſchen Regierung Wir möchten unſere Leſer daran er
innern daß wir von untätigen reichen und profeſſio
nellen Perſonen regiert werden die von der Krieg
führung nicht mehr wiſſen alls kleine Kinder Seibſt
jetzt erwartet man von uns Freudenrufe weil dieſe oder
jene Anhöhe geſtürmt worden iſt aber es iſt verdächtig
daß man uns ſo wenig über die Opfer ſagt mit denen
wir unſern Gewinn bezahlt haben Als brave Bürger
ſollen wir uns jedoch freuen und erklären daß ſelbſ
Wellington es nicht beſſer hätte machen können Wir
möchten behaupten daß wenn wir einen Napoleon ge
habt hätten wir uns nach nunmehr drei Jahren nicht
mehr mit der Säuberung von kleinen Anhöhen in un
gemütlicher Nähe von Calais hätten beſchäftigen müſſen

Engliſche Friedensvorbereitungen
Amſterdam 25 Juni Die Londoner Central News

meldet daß engliſche Werften und Reedereien im Be
griffe ſtehen Vorbereitungen Wiederauf
nahme des internationalen Handelsverkehrs für den Spätherbſt zu treffen Voſſ Ztz

Wilſon der Diktator
W T Bern 25 Juni Nach einer Meldung

der Times vom 18 Juni aus Waſhington wird dort
das Vorgehen des Präſidenten in der Frage des
Shiffegeßes es und der Nahrungsmittellontro le
ſowie die Erteilung weitgehender Vollmachten an

zur

Hoover ohne Frgr he Sanktion als ein weiterer Schritt
zu einer diktatoriſchen Macht Wilſons be

zeichnet wie ſie die Geſchichte der Vereinigten Staaten
bisher nicht kannte der Korreſpondent der MorningPoft erklärt daß das Vorgehen des Präſidenten an
den ſtrengen Grundſätzen der Verfaſſung gemeſſen ver
faſſungswidrig ſei und den Präſidenten vorausſichtlich
heftiger Kritik ausſetzen werde

Amerika überſtürzt ſich nicht
W T Bern 25 Juni Nach einer Meldu

aus Neuyork vom 24 Juni erklärt dieTimes Es wäre zweckmäßig unſere Allilerten zu
warnen in kurzer Zeit zupiel von uns zu erwarten
Wir haben uns in Marſch geſetzt und wir wiſſen wohin
wir gehen aber unſere Bewegungen ſind nicht überſtürzt
Wenn wir ſoweit ſind werden wir unſer Teil und viel
leicht etwas mehr tun Für den Augenblick aber können
es ſich die Franzoſen nicht leiſten in ihrer Energie
nachzulaſſen Sie müſſen weiter kämpfen in der Hoff
nung und im Vertrauen auf uns Einſtweilen könner
wir uns nur vorbereiten

Der Anteil Kanadas am Kriege
T Amſterdam 25 Juni Aus London wird ge

meldet Der Obſerver veröffentlicht ein Jnterview
mit dem kanadiſchen Miniſterpräſidenten Borden über
den Anteil der Dominions am Kriege Borden er
klärte u Kanada gibt jählich 500 Millionen
Dollar für den Krieg aus Es ſandte bereits über
325 000 Mann Hilfstruppen nach Europa und die
Einſchreibungen überſteigen bei weitem 100 000 Mann
Die Verluſte der kanadiſchen Truppen betragen bis zum
heutigen Tage ungefähr 90000 Mann i als
300 000 Mann arbeiten in den Munitionswerkſtätten
Außer den Gefechtstruppen wurden Eiſenbahn und
Fliegertruppen geſchickt die große Dienſte leiſteten
Während der vergangenen drei Jahre war das Land
auf ſeine eigenen Hilfsquellen angewieſen da diejenigen
des Vereinigten Königreichs für England ſelbſt und
ſeine Bundesgenoſſen zurückgeſtellt werden mußten
Aus dieſem Grunde ſchrieb die Kolonie eigene Anleihen
aus die 300 Millionen Dollar aufbrachten Die frei
willigen Beiträge lieferten mehr als 60 Millionen
Dollar

Northeliffes Sendung
W T Bern 25 Juni Nach einer Meldlung

der Times aus Waſhington erklärte Lord North
cliffe Lanſing gegenüber er ſei vom britiſchen
Kriegskabinett zum Oberhaupt ſämtlicher engliſcher
Sondermiſſionen in Amerika beſtimmt worden Er
werde ihre Tätigkeit leiten mit den amerikaniſchen Be
amten verhandeln und den verſchiedenen Behörden in
London Bericht erſtatten

König Konſtantin
Karlsruhe 25 Juni Die Neue Züricher Zeitung

ſchreibt König Konſtantin hat nicht ab
edankt ſondern nur für eine zeitlang das Land veraſſen und al Hperig als ſeinen Statthalter ſeinen

zweiten Sohn eingeſetzt Jn dem Schreiben in
welchem er dem Miniſterpräſidenten Zaimis ſeinen Ent
ſchluß mitteilt befindet ſich das Wort Abdankung nur
als Forderung der Entente aufgeführt Der König ſelbſt
vermeidet peinlich dieſen oder einen ähnlichen Ausdruck
ſo daß er nach Beendigung des Krieges ohne weiteres
ſeinen Thron wieder einnehmen kann

Die Aebergangswirtſchaft
W T Budapeſt 25 Juni Die Tagung der

Wirtſchaftsverbände nahm folgenden Beſchluß
antrag an Jm Sinne der von den drei Wirtſchafts
verbänden Deutſchlands Oeſterreichs und Ungarns
wiederholt und einmütig gefaßten Beſchlüſſe betr das
Wirtſchaftsbündnis und die gemeinſame Handels und
Verkehrspolitik ſowie die Rechtsannäherung erachten es
die heute in Budapeſt verſammelten Vertreter der drei
Wirtſchaftsverbände als geboten auch die wichtigſten
Fragen der Uebergangs wirtſchaft in Ueber
einſtimmung und unter gegenſeitiger Unterſtützung zu
löſen und zur Erledigung zu bringen Die berufenen
ſtaatlichen Stellen der Mittelmächte ſollen daher ſters
im Einvernehmen vorgehen und alle wichtigen Fragen

Uebergangswirtſchaft unter ſteter gegenſeitiger
Unterſtützung löſen Da der freie Unternehmungsgeiſt
der entſcheidende Faktor des Wiedergufſbaues der Wirt
ſchaft ſein muß ſoll ein ſtaatliches Eingreifen nur dort
erfolgen wo zwingende Rückſichten insbeſondere dis
Förderung der wirtſchaftlich ſchwächeren Elemente er
gänzende ſtaatliche Vorſorge rechtfertigen

Berlin 25 Juni Dem General der Jnfanterie z
v Liebert iſt der Orden Pour le möérite verliehen
worden

Berlin 25 Juni Der Staatsanzeiger veröffent
licht eine Anweiſung an die Oberpräſidenten Regie
rungspräſidenten und Königlichen Regierungen über die
Annahme von Hartgeld zum Umtauſch

T Amſterdam 25 Juni Der Berg
arbeiterſtreik in Limburg dauert fort Der
Chriſtliche Bergarbeiterveein faßte den Beſchluß in der
bisher eingenommenen Haltung zu verharren und nicht

der

7w

an der Streikbewegung teilzunehmen



Der Bericht der Oberſten Heeresleitung

W T Großes Hauptquartier 25 Juni
Weſtlicher Kriegsſchauplat

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
Jm Dünaabſchnitt und zwiſchen Yer und Lys war

geſtern nachmittag der Feuerkampf geſteigert er dauerte
is in die Nacht an

Vom La Baſſé Kanal bis auf das ſüdliche Scarpe
Ufer war gleichfalls die Kampftätigkeit e als in
den Vortagen Vormittags ſcheiterten engliſche Vor
ſtöße nördlich des e hrrr und öſtlich der Straße
von Lens nach Arras Abends wiederholte der Feind
ſeine Angriffe auf beiden auch diesmal
wurde er zurückgeſchlagen Etwa gleichzeitig ſtürmten
ſtarke engliſche Kräfte bei Hulluch gegen unſere Stel
lungen Jn nächtlichen Nahkämpfen und durch Feuer
wurde der Gegner abgewieſen

Mit kleinen Abteilungen verſuchten die Engländer
vergeblich auch an mehreren anderen Stellen zwiſchen
Meer und Somme in unſere Gräben zu dringen

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz
Die Franzoſen griffen zweimal bei Vauxaillon die

kürzlich von uns gewonnenen und gehaltenen Linien an
Beide Angriffe blieben ergebnislos die über freies Feld
vorgehenden Sturmwellen erlitten in unſerem Feuer
hohe Verluſte

Die Artillerietätigkeit war außer an dieſer Kampf
ſtelle auch bei Ailles öſtlich von Craonne weſtlich der
Suippes bei Ripont und auf dem linken Maasufer rege

Heeresgruppe Herzog Albrecht
Keine größeren Gefechtshandlungen
Geſtern ſind acht Flugzeuge und drei Feſſelballons

der Gegner abgeſchoſſen worden

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Heftiges Feuer an der oberen Strypa und zwiſchen

Zlota Lipa und Narajowka Hier holten unſere Stoß
trupps eine Anzahl Gefangene aus den ruſſiſchen Grä
ben Jn den Karpathen war die Gefechtstätigkeit nörd
lich von Kirlibaba lebhafter als ſonſt

Mazedoniſche Front
Am Doiran See und in der Struma Ebene kam es

mehrfach zu Zuſammenſtößen engliſcher Streifabteilnn
gen mit bulgariſchen Poſten

Der Erſte Generalquartiermeiſter
Ludendorff

England der Feind des Frieden
Von Rudolf Stratz

Sittliche Hemmungen in unſerem Sinne kennt Eng
land nicht Gut iſt was England nützt Schlecht iſt
was England ſchadet

Krieg und Frieden ſind daher für den Briten nicht
Gegenſätze ſondern verſchiedene Ausdrücke für dieſelbe
Sache Der Frieden iſt höchſt unmoraliſch wenn in ihm
die City nicht genug verdient Der Krieg iſt äußerſt
gottgefällig wenn dadurch ein läſtiger kaufmänniſcher
Nebenbuhler wie Deutſchland beſeitigt wird Krieg iſt
für England nicht wie bei Clauſewitz die Fortſetzung
der Politik mit anderen Mitteln tſetzung des Geſchäfts mit veränderten Mitteln Busi
ness as usual verkündete Lloyd George zu Beginn des
Krieges Das Geſchäft geht weiter Den Londoner
Jobbern und Brokern zu Ehren ſtecken wir die Welt in
Brand Machen ein rieſenhaftes Geſchäft Zum Kämp
fen und Sterben ſind die Menſchen auf dem Feſtland da
Zum Nachſchub als Kanonenfſutter die Farbigen der
ganzen Welt

Niemand gibt ſeine Geſchäftsgeheimniſſe preis Auch
der große Wege und Waſſerlagerer an der Themſe nicht
Daher warf er und wirft er über ſeine räuberiſchen Jn
ſtinkte jenen widerwärtigen Mantel abſtoßender ſal
bungsvoller gottgefälliger Heuchelei die ganz England
urchdringt und England ſelber iſt So konnte er die

enſchheit ohne daß ſie es merkte zu dem mißbrauchen
was ihm als die wichtigſte und dringendſte Aufgabe dieſes
Jahrhunderts im Jntereſſe der City erſchien der Ver
nichtungskrieg gegen Deutſchland und deſſen die engliſche
Rente bedrohende Friedensliebe im Dienſt freudiger
Arbeitsluſt und tatkräftiger Geſittung

Jn dieſem Geiſte der ſich in dem böſen Geiſt der
Erde Eduards VII und ſeinem Gefolge geadelter Bör
ſenjobber verkörperte trug England ſeit 10 Jahren bei
nah öffentlich und mit kaltblütiger Umſicht die Brand
ſcheite Zündſchnüre und Petroleumkannen zuſammen
mit denen es das Haus der Menſchheit in Flammen zu

r

ſondern die Fort

z machte Jtalien und Rumänien meineidig ſicherke
ich Nord Amerika alles zu dem Zweck das e ſrg
und kulturell höchſtehende Volk der Welt aus den Rei

der eng zu rNoch ehe alle Vorbereitungen zu der Mordbrennerei
fertig waren brach durch die Schandtat von Sevajewo
von Rußland her der Krieg aus den Rußland mit Frank
reich zuſammen durch Jahrzehnte nicht gegen Deutſch
land gewagt hatte und jetzt wagte weil es von England
ermutigt wurde und England hinter ſich wußte Jch
war ſeinerzeit während des ruſſiſchjapaniſchen Kriegs in
Moskau und ſah wie kleinmütig und trübe die Ruſſen
damals gegen Japan und das unſichtbar dahinter
ſtehende England ins Feld zogen Jetzt erzählten mir
aus Moskau geflüchtete Deutſche daß dort bei Ausbruch

des Weltbrandes ein wahrhaftiger aſiatiſcher Höhen
rauſch geherrſcht habe England will den Krieg Eng
r weitet den Krieg Mit England gewinnen wir den

teq
Und als dann alles doch ganz anders kam als es in

lichten Augenblicken Europa vor der Selbſtzerfleiſchung
graute und ein Friedengehnen durch die gequälte blu

bung ihrer Heere in Belgien ind alles Wie es 1914 ham
oder kommen ſollte ſprachen und ein Geſchäft muß
durchgeführt werden ganz gleich ob es ſich dabei um
Pfefferkörner oder Menſchenleben um Blut und Tränen
oder Erdöl und Wolle handelt

So ging das Bluten weiter Und nochmals taten
Deutſchland und Verbündeten zu Ende des vorigen
Jahres das Aeußerſte die M eit vom Kreuz desKriegs zu erlöfen in der Großmut des Starken geag
auf Recht und Sieg bot Deutſchland die Hand zum
Frieden Und die Antwort Englands und im Chor die
der von ihm geknechteten Verbündeten Vor mir liegen
die Londoner großen Blätter aus jenen Tagen Wir
Deutſchen werden darin als Antwort auf das Friedens
angebot die tollen Hunde Europas genannt die flie
enden Kindermörder die erſtaunliche Pyramide des

Satans die Seeräuber in der Pickelhaube und es
wird den engliſchen Schulkindern eingeſchärft daß die
Erde von Menſchen und von Deutſchen bedroht ſei

Wo bei irgendeinem unſerer Feinde damals auch
nur im flüchtigen Blick des Auges die Möglichkeit einer
Erwägung unſeres Friedensangebots aufzudämmern

tende Welt ging da ſtand jedesmal ſchon John Bull mit

wie dine
der Stummelpfeife im Mund und einem neuen großen
oder kleinen Volk unter dem Arm da das er
Buchenſcheite in ſeinen Kamin daheim in die flackernden
Flammen des Weltbrands warf Ob er mit Jtalienern

rtugieſen Jndern Rumänen Buren Sioux Jndia
nern Yankees einheizte ihm war es gleich Denn es
waren ja alles doch nur bloody foreigners blutige
Ausländer wie dec Brite ſo ſchön ſagt und die Ruſſen
am meiſten von deren verbündetem Zaren die Londoner
Blätter nach ſeiner Entthronung ſreundlichſt meldeten
er ſei wie ein alter Kofſer auf totem Strange gelandet

John Bull konnte ſich ungeſtraft dieſen
Zynismus gegenüber ſeinen Opfern leiſten Denn dieſe
Opfer waren durch den Hexenſpiegel Eduards VII ſo
verblendet daß ganze Völker und Erdteile es für
Pflicht hielten ſich unter die Räder des Goldkarrens der
City zu werfen wie die Jnder unter ihren Götterwagen

Nur eines hotte ſich der große Seelenverkäufer nicht
träumen laſſen als er alles bis auf die letzten nackten
Wilden gegen das Chriſtentum und die Kultur aufbot
daß auch dieſer ganze Maſſenaufmarſch der Menſchheit
und Halbmenſchheit nicht genügen würde Deutſchland zu
erſchüttern So ſtand er nach Jahresfriſt vor der Ent
ſcheidung ob er ſelbſt in Form der allgemeinen Wehr
pflicht in den Schſithengraben binabſteigen oder von
e Vernichtungswillen gegen Deutſchland ablaſſen

ollte
Jn Englands moraliſchem Wahnſinn liegt Methode

Es hatte ſich nun einmal die Zerſchmetterung Deutſch
Jands ſeit Jahr und Tag als böchſſes Geſchäftsziel des
29 Jabrhunderts geſteckt Jch weiß kloſſiſche noch le
ben Zengen dafür daß ſchon im Mörz 1907 hervor
rogende Engländer in London gans oſſen über die Lan
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läſterlichen blinder Blutrauſch hat England ergriffen Wir Deutſchen
können nichts tun als mit dieſem Blutrauſch zu ringen
und ihn zu beſiegen

ihre

Vner rgyeres

ſchien da ſtand ſchon der engliſche Scherge hinter ihmund peitſchte ihn weiter gegen h edgertte und

Drahtverhau Wo in den feindlichen Hauptſtädten die
Gefahr zu drohen ſchien daß auch nur eine einzige ver
nünftige und zum Frieden mahnende Stimme ſich er
höbe da wandelte engliſches Gold die öffentliche Mei
nung in einen feilen Pfuhl infernaliſ Deutſchen
hafſes Wo Völker noch irgendwo auf dem Erdenrund
friedlich dem Blutvergießen zuſchauten da faßte Eng
land die Schwachen und Kleinen am Genick und ſtieß ſie
mit einem Fuß tritt in die Flammen Bis in dieſe letzten
Tage hinein ſetzt es dieſen Maſſenmord fort Ein

Denn wir wiſſen es iſt ein Rauſch der Verzweiflung
England fühlt daß die Ernüchtcrung naht Nicht nur
bei ihm ſondern bei der von ihm mit Wahnſinn ge
ſchlagenen Menſchheit die bisher in endloſen Zügen
ihrem Henker zur Schlachtbank folgte Jetzt fallen all
mählich Englands Opfer die Schuppen von den Augen
Die Sprache von Tatſachen übertönt beinah ſchon den
Donner der Geſchütze Fünf Könige verbündeten ſich
mit England Vier irren t in der Fremde
Der fünfte in Rom hat ſeit Kriegsbeginn nichts als
Niederlage und Zuſammenhruch erlebt Alle Klein
ſtaaten Europas die ſich mit England verbündeten ſind
bis auf den letzten Reſt von Deutſchlands Schwert ge
troffen Der a verbündete ſich mit England Er
büßte das Bündnis mit dem Throne Und durch ſein
einſtiges Rieſenreich durch die beinah 200 Millionen
zwiſchen der Bereſina und der Chineſiſchen Mauer geht
ein Ahnen Waren wir denn mit Blindheit geſtraft

nern

Die Franzoſen drangen als Feinde in das brennende

Z W S 3 z

und ſeinem Lande den Krieg erſparen wollte

Moskau die Engländer und aneinde Sebaſtopol mit unſerer brennenb
Flotte die 8 vernichteten ein zweites Mal

lotte bei ſchuſchima alſo mußten wir uns zu un
erem Schutz mit Franzofen Engl und rn
egen Deutſchland verbünden mit dem wir anderthalb
jahrhunderte in tiefſtem Frieden lebten mit dem ung

die Waffenbrüderſchaft der Freiheitskriege einte vor
dem wir nie etwas anderes erfahren haben als nach
barliche Freundſchaft und Austauſch und Bereicherung
in den Werken des Friedens Und bei Rußland und
ſeinen Leidens genoſſen dämmert die Erkenntnis auf
Wir waren nichts anderes als willenloſe Schachfi uren

in der blutigen h des gewiſſenloſeſten herz oſeſten
ſchamloſeſten Volkes der Erde Wir waren das ver
ratene d e England

Der Blutrauſch verſliegt England fühlt dasdes Weltgerichts Sein Heerbann der t z
Syn an unſeren ekeg 5 W und
en von Weſtminſter leuchtet in FlammenzeicherMene Tekel des Boots Auf England in ſur et

gen die Schuld des furchtbarſten Blutvergießens auf
Erden der Fluch der Menſchheit ruhen

Kriegsallerlei
Griechenland und Belgien

Die Abſetzung König Konſtantins von
Griechenland hat in einem großen Teil der ſ chweizer
Preſſe einen wahren Sturm der Entrüſtung
entfeſſelt Selbſt weſtſchweizeriſche Blätter wie das Jour
nal des Genève erklären daß das Jnterventionsrecht der
ſogenannten Schutzmächte mit dem man die Abſetzung zu
begründen ſuche zum mindeſten ſehr diskutabel ſei Alle
Blätter ſprechen aus daß mit der Abſetzung des Zaren der
letzte Schützer des Königs aus dem Ententelager verſchwun
den ſei Die Alliierten haben eine Anſtandsfriſt vergehen
laſſen bevor ſie dem König die Piſtole auf die Bruſt ſetzten
ſagt die Gazette de Lauſanne Ein durchgehender Gedanke
aber iſt der Vergleich Griechenlands mit Belgien
Die Baſeler Nachrichten ſchreiben Es zeichnet ſich das
Vorgehen der Entente gegenüber dem brutal deutſchen durch
ſeine methodiſche Langſamkeit aus es hat ſich durch zwei
volle Jahre hingezogen Glücklich die Katze deren Schwanz
nicht auf einmal ſondern zur Vermeidung von Tierquälereien
zentimeterweiſe abgeſchnitten wird Die Baſeler National
Zeitung betont Es lag für die Entente zu ihrer Hand
lungsweiſe auch nicht entfernt die gleiche militäriſche Not
wendigeit vor wie für Deutſchland Auch handelte ſie nicht
in der Ueberſtürzung der erſten Kriegsſtunden ſondern plan
mäßig und ſchließlich hat ſie ſo oft ihre völkerbefreienden
friedlichen und moralischen Kriegszwecke erklärt daß der
Widerſpruch zwiſchen Worten und Taten deutlicher bemerkbar
bei ihr wird Das Berner Tagblatt kommt zu dem
Schluß Jedenfalls iſt mit der Vertreibung des Königs der
Hungerblockade und der Zertrümmerung der Armee der
Cinmarſch der Deutſchen in Belgien reich
lich wett gemacht worden und von nun an hat kein
engliſches oder franzöſiſches Blatt mehr das Recht über die
Verletzung Belgiens ſich zu entrüſten Die Welt würde das
als erbärmliche Heuchelei beurteilen Das Luzer
ner Vaterland ſagt Die Verhältniſſe liegen ja nicht völlig
gleich die griechiſche Neutralität wurde vom Vierverband
nicht wie die belgiſche noch beſonders garantiert aber die
Vergewaltigung eines Landes nur weil es neutral bleiben
und ſich nicht nach rechts oder links in dieſen unſeligen Krieg
wollte hineinzerren laſſen iſt eine ſo ſchreiende Ver
letzung des Völkerrechts daß man kein weiteres
Wort darüber zu verlieren braucht Sie liegt für jeden der
noch einen Funken Rechtsſinn und Freiheitsgefühl ſich be
wahrt hat offen auf der Hand Als einen Vergewal
tigungsakt bezeichnet der Freie Rätier die Abſetzung
des Königs als die Rache dafür daß er neutral bleiben

Dieſe a
der neutraß

en Ere
an den Wän

richtet ſich alſo gegen einen neutralen Staat
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Die mutmaßliche neue Wesffronteri
Br aye Craonne c m Arr

h s r
eine Kompagnie durch ſchwere Verluſte St mitgenom
men hatte ihr Aeußerſtes bereits getan Ob ſie an die
ſem Tage dem Gegner noch würde ſtandhalten können
war zweifelhaft Sie wurde zudem während der erſten
Angriffsminuten faſt ganz umzingelt Da ging ihre
Nachbtrkomkompagnie unter ihrem ſchon am Hilſenfirſt
in den Vogeſen glänzend bewährten Führer Leutnant
v Chappuis mit rra zum Gegenangriff vor
als die Serben die Stellung der 4 Kompagnie eben er
reichten Ein brauſendes Dur von einer Kompagnie
die ohne Stellung zum Teil auf nacktem Felsbodenſeit Tagen unter Feſte Artilleriefeuer ſeit Stunden
unter Trommelfeuer lag

Die ſerbiſchen Bajonette kamen in merkwürdig
ſchwankende Bewegungen Die Reſte der 1 Kompagnie
des Garde Jägerbataillons ſchloſſen ſich dem Gegenſtoß
an Die Serben wichen zurück von der 3 Kompagnie
des tapferen Bataillons und Nachbartruppen mit Flan
kierungsfeuer geleitet Doch der Gegner war zähe und
wollte um jeden Preis an dieſem Tage ſein Ziel er
reichen Wohl in der Hoffnung daß Siegesfreude oder
Erſchöpfung die Wachſamkeit der Verteidiger minderten
verſuchte er eine Stunde nach dem Mißerfolge des Nach
mittags einen überraſchenden Angriff auf die Kuppe
aber auch dieſer Verſuch brachte den Serben keinen Er
folg ſondern nur neue blutige Verluſte Oberjäger
Hanſen der 4 Kompagnie der ſchon die Tage vorher
freiwillig im ſchwerſten Feuer an einem exponierten
Punkte beobachtet und die Angriffe als erſter erkannt
und gemeldet hatte war ſchon wieder auf ſeinem Poſten
erkannte die Abſicht des Feindes rechtzeitig und bewahrte
die Truppe vor einer Ueberrumpelung

Die Lage war gerettet die Stellung feſt in unſerer
Hand die Stimmung aller Truppen bis zur Fröhlichkeit
gehoben

Als die Nacht herankam wurde die erſte Kompagnie
des Garde Jägerbataillons aus ihrer Stellung gezogen
und durch rheiniſche Jäger abgelöſt die noch friſch und
kampfkräftig waren Sie wurde als ſetbſtändige Reſerve
hinter den Gipfel der Höhe gelegt Auch dieſe Nacht
gab es keine Ruhe Erddeckungen mußten für den näch
ſten Tag neu geſchaffen die vorhandenen verbeſſert wer
den denn mit neuen Kämpfen war zu rechnen Erſt
ſpät in der Nacht kam das Feldkücheneſſen an Die
Träger hatten mehrere Stunden gebraucht den 1000
Meter hohen ſteilen mit Dorngeſtrüpp bewachſenen weg
loſen Hang heraufzukommen

So brach der Morgen des 22 November herein
Ein nebeliger Tag begann Das feindliche Artillerie
feuer war zunächſt geringer als in den früheren Tagen
Gegen 11 Uhr aber legte der Feind eine ſehr heftige
Feuerſperre auf den rechten Flügel der 4 Kompagnie
um einer ſo energiſchen Unterſtützung durch ſie wie am
Tage zuvor vorzubeugen und griff zwiſchen dieſer Kom

ſetzen gedachte verbündete ſichomit Japan mit Frank
reich mit Rußland verblendete Belgien drohte Portu m z er

3 e z1 Von der 1 Kompagnie des Garde JägerbataillonsDie Kämpfe des Garde gägerbataillons bei die die Höhe 1050 und den weſtlich anſchließenden Berg

J r hang in etwa 500 Meter Ausdehnung beſetzt hielt wurdePoraglowe und dert Höhe 1050 im Cernadogen nur ein Halbzug zurückgedrängt 12 Züge hielten ſich

r h u jaſt von drei Seiten vom Feinde umgeben und ohneAlle Rumänien von den unter Generalfeldmarſchall Anſchluß nach Weſten bis in die Nacht hinein wo der
v Mackenſen ſtehenden verbündeten Armen im Herbſt vorſpringende Flügel der Kompagnie zurückgebogen
des vergangenen Jahres niedergeworſen zu werden wurde Die Höhenkuppe ſelbſt war ebenfalls mit ſtarken
drohte erſcholl nicht nur von rumäniſcher Seite ſon Hräften angegriffen worden doch brach der Angriff an
dern auch vornehmlich in der franzöſiſchen Preſſe immer Siefer Stelle unter dem vernichtenden Feuer der Ma
deutlicher der Ruf nach einer Entiaitungsoffenſbe Sar ſchinengewehre und der Jäger der 4 Kompagnie ſchon vor
raii Gegen Ende Oktober mehrten ch Die Anzeichen de S nung zuſammen
da der öſiſche Oberbefehlshaber in Saloniki ein In der Morgendämmerung dis 21 November brachte
Cffenſivunte n vorvbereite e hege gr bulgariſcher Truppen deutſcher Gre

Am 9 November ſetzte ſtärke Arrilleriefeuer ein nadiere und Jö ins wieder in den Beſitz der verlorc
h m am h Angriffe in der Ebene von Mongſti n Stellungst Sie mußten jedoch infolge des über
und dem Cernabogen folgten Durch ſtarke Anhäufung aus ſtarken dlichen Flankierungsfeuers etwa um
von Geb rtille ſowie große Verſtärkungen gelang 9 Uhr vormittags wieder geräumt werden und es wurde
eß Hem G 2 Front am 13 und 14 November nur ichſte von der Höhe 1050 zu Ebene verlau
im Cerna an einigen Stellen einzudrücken Dies fende nördlichere Bergzug beſetzt worauf der Feind

te in der Ebene die Zurücknahme unſerer Truppen ſein Artilleriefeuer auf den Gipfel der Höhe 1050 und
z nwörod Monaſtir notwendig das ſeitdem unter den dicht öſtlich und weſtlich anſchliehenden Teil des

dem Feuer ſerer Kanonen liegt Jergrückens konzenrrierte Von etwa 42 Uhr nachmit
Im Cernabogen wurde nach mehrtägigen heftigen tags ab ſteigerte er es wieder zum Trommelfeuer x

B npfen die dem Gegner mö lichſten Aufenthalt Die Lage der tapferen Truppen war ſchwer Sie
be am 19 November 1916 die neugewählte Stel batien in der kurzen Zeit und im Felsboden nur die

eingenommen die den Cernabogen nach Norden notdürftigſten Schanzarbeiten ausführen können An
ießt und die überragenden Höhen des Gebirges j einigen Stellen der Höhen verbot nackter Granit ſogar

nach Möglichkeit ausnutzt jede Erdarbeit Hohe Klippen große wie Schichtenine dieſer Höhen von der man weithin das Ge einer Torte übereinander gelagerte Felsplatten des ver
irge bis Jarofst und die ganze Ebene bis Monaſtir Litterten Schiefers ermöglichten dem Gegner gedecktes

rſieht reizte den Gegner zu wiederholten heftigen Jerantommen während feines Trommwe ſener bis auf
die ihm aber nur einige unwichtige Vorſtel und 50 Meter An einzelnen Stellen überragten

ingen rachten Der geplante Beſitz der Höhe zer ſolche Klppen Die während der Nacht geſchaufelten
hellte in erſter Linie an dem Widerſtand des Garde lachen Grabendedungen derartig daß es den Serben

rhutntlinn möglich war ihrem Schutze heranzukriechen und ſov t e fort nach Beendigung des Trommelfeuers in unſereNoch am Abend des 19 November fühlten ſchwache Gräben hineinzuſpringen
feindliche Kräfte nach dem Dorfe SuhodolRaja vor Die 1 und 4 Kompagnie des Garde Jägerbataillons
Am 20 begann das Einſchießen der feindlichen Artillerie von denen die erſte die weſtliche Hälfte der Höhe 1050

n Stellungen Die feindliche Kräftever und den anſchließenden Hang die vierte den öſtlichen
teilung war in dieſem Raume ſo daß den Serben Teil der Höhe beſetzt hielten waren dem feindlichen
der Angriff in dem ſchwierigen Gebirgsgelände über Feuer am meiſten ausgeſetzt Die Serben hatten in den
laſſen wurde und die Franzoſen ſich die Ebene vor Tagen vorher einige Erfolge gehabt und waren kühn

lter u Engländer ließen ſich nicht blicken Noch geworden Mit Unterſtützung ſo ſtarker Artillerie hat
g en bend gelang es dem Gegner ſich auf S ten ſie vohl auch noch nie gekämpft Sie arbeiteten ſich
n ſen ung zw r nvirche Barelllpue er gewandt an die Stellung der n heran wobei
ſtzuſehen nw wei feind ta J udter ur einz Be iefenue fürh vur einzelne Leute während des Irtilleriefeuers fürSuhod l Augenblicke im Vorgelände ſichtbar waren So hofftenAm 2l1 früh belegte der Feind die ganze Stellung die Serben zweifellos bei ihrem Angriff auf die Höhe

nördlich Suhodol Raja mit ſehr heftigem Artillerie nur wenig Widerſtand mehr zu finden
feuer das von 3 Uhr nachmittags an die Stärke von Es waren höchſt kritiſche Augenblicke Wurde die
Trommelfeuer annahm Gegen 4 Uhr gelang es den beherrſchende Höhe vom Gegner genommen dann konnte
katzenartig heranſchleichenden Serben einen weiteren die Lage für die verbündeten Truppen bedenklich werden
Teil des von der Ebene her ſtark flankierten Berg Alles hing von den zwei Kompagnien ab als am Nach
gückens zu gewinnen mittag um 4 Uhr der Sturmangriff einſetzte Die

pagnie und den rheiniſchen Jägern überraſchend in
ſchmaler Frontbreite und an einer Stelle gn wo Fels

bleiben wollte und es bisher trotz aller Lockungen un

a

Drohungen geblieben iſt dies im Gegenſatz zu Jtaliam Sorruar 2a

Kriegsgegneriſche Stimmung franzöſiſcher Soldaten
Phare de la Loire vom 13 6 ſchreibt Jeden Abengegen 8 Uhr hört man aus den durch Savenay u

Orleans fahrenden Soldatenzügen Rufe wie Nieden
mit dem Krieg Es lebe die Anarchie Es lebe der
Frieden welche höchſt bedauerlicherweiſe die Soldaten
den Einwohnern von Nantes zurufen Offenbar ſind
ieſe nichtöswürdigen Auftritte auf eine abſcheuliche Pro
paganda zurückzuführen die leicht aufzudecken wäre da
durchaus o Zeugen zufolge verdächtige
Leute Flugblätter mit der Aufſchrift Die Frauen ver
langen den Frieden und ihre Rechte auf den Bahnſtei
gen zwiſchen Savenay und Chatenay und in den Bahn
wagen ſelbſt verteilen Könnten nicht Maßnahmen ges
troffen werden um die Anſtifter dieſer peinlich
Zwiſchenfälle unſchädlich zu machen die ſich ſeit a
Tagen Abend für Abend wieder len

klippen die Stellung unterbrachen Sein Angriff ge
langte bis in unſere Linie der Gegner wurde jedoch
ſofort von der 1 Kompagnie wieder hinausgeworfen
Das war den Serben zuviel Am 24 und 25 erfolgten
Angriffe an dieſer Stelle nicht wieder Damit war viel
gewonnen Zwei Tage Ruhe oder vielmehr angeſpann
ter Schanzarbeit Die Stellungen wurden verbeſſerr
Material herangebracht das Gelände erkundet und alles
für neue Kämpfe gerüſtet Schwere Kämpfe folgten noch
aber die kritiſchſten Tage waren überſtanden Am
27 November verſuchte die Entente unter Erweiterung
der Angriffsfront nach Oſten hin und unter Einſatz
farbiger Truppen von neuem das Kriegsglück Auch
dieſes Mal gelangte der Feind an der Höhe 1050 bis
über unſere vorderſte Stellung hinaus Wieder g
die ſchwachen Reſte der 4 Kompagnie unter brauſendem
Hurra zum Gegenangriff vor unterſtützt von dem in
Reſerve liegenden Zuge der 1 Kompagnie und 1 Zug der
1 G K die ohne Befehl abzuwarten unter Füh
rung des Vizefeldwebels Sahling der 1 Kompagnie
vorſtürmten dem Feinde ſchwere Verluſte beibrachten
und dem ſtark bedrohten linken Flügel der rheiniſchen
Jäger Luft machten Beſonderen Anteil an dieſem Er
folge hatte Oberjäger Scholle der 1 K der
nachdem er den Laufgraben in dem ſich Mann an Man
drängte leergeſchoſſen hatte mit ſeinem Gewehr in d
vorderſte Stellung vorging um den bei Reſ Jäger
eingedrungenen Feind in der Flanke zu faſſen Leide
erhielt er hierbei eine ſchwere Verwundung der er nach
einigen Tagen erlag an der Stelle wo ſein
gewirkt hatte wurden die Leichen von über 100 Schwar
zen beerdigt Damit waren die Bemühungen des Geg
ners unter ſchweren Verluſten gänzlich geſcheitert ſeine
Angriffsluſt und Angriffskraft erſchöpft Die Wieder
eroberung ihres Landes war für die Serben doch nicht
ſo leicht als es ihnen vielleicht vorgeredet worden war
Die ſerbiſchen Ueberläöufer wehrten ſich Gegen Ende
des Monats löſten franzöſiſche Kolonialtruppen
Serben in ihren Stellungen ab Mit dieſen friſcher
Kräften begannen die Angriffe am 5 12 von neuem gegen
die Höhe 1050 und die nach Oſten anſchließenden Höher
Sie waren erbittert und ſchwer Aber am 12 Dezember
waren auch die friſchen Kräfte der farbigen Franzoſen
aufgebraucht

Damit war die Entlaſtungsoffenſive Sarrails im
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Cernabogen an dem heidenmütigen Widerſtand der ver
bündeten Truppen geſcheitert elbe chal hatte
ſie auch an den anderen Hauptangriffsſtellen ſo in
beſondere an der heißu t be 1248 nordweſt
lich Monaſtir und am Ochri

eine Geländevorteile hatte der Gegner errungen
aber ſeine verzweifelten gen hatten nicht in
geringſten den ſiegreichen unſerer Truppen
in Rumänien zu hemmen W
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